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Die Stadt Bordeaux
hat die Gründung einer jährlich
wiederkehrenden Messe beschlossen, die

zum erstenmal vom 8. bis 20. Sep-

tember abgehalten werden soll. Zur
Beteiligung werden Industrielle. Er-
finder. Fabrikanten und Kaufleute
eingeladen, sowohl Franzosen oder
Angehörige der französischen Kalo-
nien als auch der verbiindcten und
neutralen Länder. Anmeldungen

beim Meßkomitee haben bis zum 20.
Juli zu geschehen.

.......

Ueber den Fall Wull-
schleger (Baselland). dessen plötzlicher
Tod aus Pari« gemeldet wurde, steht
nun nach neuesten Mitteilungen die
Tatsache fest, daß Herr Karl Wull-
schleger das Opfer eine« Raubanfal-
l«s geworden ist. Von seiner Ge-

schäs'tsreise aus England zurückge-

kehrt. trug W. jedenfalls eine größere
Summe Geldes bei sich, die, sowie
die golden« Uhr fehlten. Der Tod

soll durch Ersticken oder durch Er-

? Dieser Tage versuch-
ten drei französische Kriegsgefange-
ne bei Liippinge» oberhalb Laufen-

ufer zu erreichen. Einer derselben
scheint ertrunken zu sein. Die beiden

Brücke von Laufenburg. Nachts um
2 Uhr hörte man ihre Hilferufe. Die
Rettung war jedoch erst beim Kraft-

boden gerettet wurde.
Ueber di« Bedeutung

der in den Kriegsberichten so häufig
wiederkehrenden Orts - Bezeichnung
Morte-Homme, die von der deutschen
Heeresleitung mit ?Toter Mann",
übersetzt wird, ist in Frankreich viel
gestritten worden. Zuletzt nahm man

Orme, gestanden, die abgestorben ist.
Aus Mort- Orme, die tote Ulme, ist
mit einer im Dialekt der Ardennen

Bohrlöcher ergeben zusammen noch
fast die Hälfte der Hauptguelle. Da-

-mit könnten auch die übrigen Ort-

von Frankreich, gestorben. 1841 als

1861 eine Professur an der Pariser

war er auch fleißig journalistisch an
englischen und französischen Zeit-
schriften tätig und schrieb neben sei-

die viel gelesen wurden. Bedeutender
sind aber seine historischen Werke,

wi« die vergleichende ?Geschichte
Frankreichs und Englands" und die
?Geschichte Europas im 16. Jahr-

Vom 1. Juni ab erfuhren
in Ungarn sämtliche Tabak-, Zigar-
r«n- und Zigarettensorten eine Preis-
erhöhung, Die Mehreinnahmen sol-
len zur Deckung des Zinsdienstes der
durch den Krieg gesteigerten Staats-
schuld beitragen Der Preis sür Ali-
bis 25 Prozent, der der Zigaretten-
sorten um 10 bis 15 Prozent erhöht.

Der ehemalige Präsi-
dent des Verbandes französischer El-
saß-Lothringer in der Schweiz. Ernst
Warzolfs. der wegen Betrug und
Unterschlagung aus Requisition der

Basler Staatsanwaltschaft in Genf
verhaftet worden war, wurde nun-

waltfchaft wegen Spionage nach
Bern eingeliefert. Außerdem wurden
auch der Sekretär des Verbandes,
Ratzer, sowie ein gewisser Theophil
Schenkel, dieser in Lausanne wohn-
haft. wegen Spionage verhaftet.

Im achtzigsten Lebens-
jahre starb in Basel Herr Ludwig
Philipp Reinhardt-Götz. Der Ver-
storbene stammte aus Mannheiin,
war in den fünfziger Jahren Zög-
ling des Basler Missionshauses und
wirkte bis 1871, während elf Jahren
als Missionar in Indien. Nach Eu-
ropa zurückgekehrt übernahm er nach
kurzer Tätigkeit als Lehrer am Mis-
sionshaus eine Pfarrstelle im Val de
Ruz, im Kanton Neuenbürg, siedel-
te sich im Jahre 1878 dauernd in
Bafel an. übernahm die Leitung ei-

Folge den Anzeiger". Ein«
Baslerin stand ihm als treue Wegge-
fährtin zur Seite.

Die folgende Gefchich-
tt e findet sich im ?Corriere della Se-
ra": Durch Mailand fährt ein Zug,
in dem auch Urlauber sitzen, die von

sich aus dem Fenster und verlangt

länder Blatt. Er erhält eine Num-
mer und reicht dem Verkäufer dafür

Nach der ?Petersbur-

All« Fabriken und Werkstätten, die

Eine seltsame Geschichte
wird aus Böhmen berichtet: In Ziz-
kow vergiftete sich dieser Tage die Ar-

ausbruch eingezogen wurde. Nach ei-
niger Zeit lehrte er heimlich zurück,

Frau versteckte ihn in ih-

die erst LS Jahre alt war, Selbst-

deaux aus an den montenegrinischen
Ministerpräsidenten Radowitsch fol-
gendes Schreiben: Um jed« falsch«

Sohnes des Prinzen Mirko, in Wien,
wo er sich laut Blätter-Meldungen
gesundheitshalber aufhält, zu verun-

Mirko keinerlei offiziellen Charakter
und kann in Montenegro lein Recht

zu sein. Sie hatten übrigens vor

Artikel 16 festgelegten Vollmachten
erhalten und sind nur einfache Be-

Ein Heim für weiblich«
Taubstumme ist in Bern durch den
bernischen Fürsorgeverein für Taub-
stumme (Präsident: Prof. Dr. F. Lii-
scher) mit einer kleinen intimen Fei-
er eröffnet und Kreits von sieben
Mädchen bezogen worden. Präsident
der Heimkommission und tatkräftiger
Förderer des Heims ist Fabrikant
Rysf, in dessen Stricksabrik ein Teil
der Mädchen arbeitet.

Ein junger Bürger von
Lausann«,, der seine Abenteuerlust

seine Haut für ein fremdes Land zu
Markt« zu tragen, wurde schwer ver-

wundet von den Deutschen gefangen
genommen und hatte nun aber das
Glück, als Kriegsgefangener mit ei-
nem Krankentransport in seiner ei-

den. Welche Ironie!
Ein Rekord im Deser-

tieren wurde nach der ?Times"
vom Soldaten Leonard Melville auf-
gestellt, der wegen Diebstahls vom

Polizeirichter zu 3 Jahren Gefäng-
nis verurteilt worden ist. Er deser-
tierte, wie bei der Verhandlung be-
merkt wurde, während seiner bisheri-
gen 13monatligen Militärdienstzeit
bereits ganze 36 mal und erwartet
jetzt dafür feine Aburteilung durch
ein Kriegsgericht.

Ein reicher Grundbe-
sitzer aus Chantilly, Ernst Heaunne,
der vor Berdun gefallen ist, hat sein
mehrere Millionen betragendes Ver-
mögen dem Pasteur-Jnstitut in Pa-
ris vermacht; die Zinsen sind °für die
Förderung von Arbeiten, die ein ho-
hes wissenschaftliches Interesse haben,
bestimmt. Der Erblasser hat außer-
dem verschiedenen Wohltäiigkeitsan-
stalten Legate im Gesamtbitrage von
500,000 Fr. ausgesetzt.

In einem Hotel in Jn-
terlaken, das eine große Zahl fran-
zösischer Kriegsgefangener beherbergt,

ist ein Soldaten wegen wiederholten

ffandelt wurde. Dabei bekam es fast
nichts zu essen. Der Amtsanwalt
hatte zwei Jahre Gefängnis bean-
tragt, das Gericht erkannte auf ein
Jahr Gefängnis.

Die englische Schisss-

Vorjcihre Millionen) eine Divi-

-80 Prozent, an die dänische Gesell-
schaft Myren, die 60 Prozent Divi-
dende zahlte und an die dänische Ra-

schütz nicht weniger als 250 Prozent
des Aktienkapitals betrug. Dieselben
ungeheuren Verdienste werden durch
wchiffsverkäufe erzielt. Es ist einige
Wochen her, daß ein Steuermann K.
aus Stavanger an der norwegischen
Westküste den schwedischen Dampfer
Sirrah für P500,000 käuflich er-

-5750,000 ausbezahlt. Er hatte somit
innerhalb achi Tagen §250,000 ver-
dient. Dieser Steuermann fing zu

de» ist.

>? Bei Kufstein fiel das

Anwesen eines Bauern einem Groß-
feuer zum Opfer. In den Flammen
kamen die alte Bäuerin, ihre 32jähri-
ge Tochter und ein Knecht um. Alle

verkohlt unter den Trümmern aufge-
funden. Der Besitzer des Hofes wur-
de durch Brandwunden tödlich ver-

letzt.
Wi« aus Metz berichtet

tigen Mühle beim Revidieren von

Mehlsäcken fest, daß ei>> Sack auf der
Seite ein Loch hatte und im Glau-
ben, eine Ratte hätte sich an dem

Mehl zu schaffen gemacht, wollten sie
denselben umschütten. Groß war ihr

gebettet, zum Borschein kam.
Aus Innsbruck kommt

die Nachricht, daß Oberleutnant Bar-
gehr, Bankbeamter in Innsbruck, der

zahlreiche Gipfel der Schweiz, beson-
ders die Riesen des Berner Oberlan-
des, erstiegen hatt« und in der

Freunde gewann, kürzlich bei den
Kämpfen im Slldtirol gefallen ist.
Der Gefallene gehörte mehrere lah'
re dem Borstand des Alpenvereins an
und hatte seinerzeit mit anderen

steraarhorn bestiegen.

Daß das laufende Jahr
1916 das Friedensjahr ist, will einer
Mitfolgendem eigenartigen Zahlenspiel
beweisen: Zählt man das Geburts-
jahr des Kaisers Franz Josef (1830),
das Jahr seines Regierungsantrittes
(1848), sein Alt«r (86 Jahre) und
seine Regierungszeit (68 Jahre) zu-sammen, so erhält man die Zahl
3832. Ganz dieselbe Zahl erhält

dieselben Daten aus dem Leben des
Kaisets Wilhelm adiert: Geburtsjahr
1859, Regierungsantritt 1888, Alter
57 und Regierungszeit 28 Jahre.
Teilt man die Summe durch 2, so
erhält man di« Zahl 1916, das Frie-

Einen eigenartigen Nistplc-tz
wählte sich ein Ämselpärchen in dem
Tiergarten des Bildhauers und Tier-
freundes Urs Eggenschwyler auf dem
Milchbuck in Zürich. Im Löwen-
zwinger, kaum einen Meter vom Bo-
den, wurde das Nest in einem dichten
Weißdornbusch ausgebaut. Jetzt sind
in dem Nest seit dem 18. Mai drei
muntere Junge. Es sah manchmal
bedenklich aus, erzählte Herr Eggen-
schwyler, wenn die Löwin den Kopf

in den Dornbusch, unter welchem sie
gerade frißt, bis auf dreißig Zenti-
meter unter das Nest streckte. Der
Weißdornbusch ist aber sehr dicht und
die alten Vögel gelangen auf Umwe-
gen zur Fütterung. Wenn eine alte
Amsel am Boden Nahrung suchte,
sprang die Löwin mit mächtigem
Satz auf jene und hieb mit der Tat-
ze genau auf di« Stelle wo der Vo-
gel gewesen war.

Bei prachtvollem, won-
nigen Maiwetler beging itnlängst die
Basler Knabenmusik im Sommerla-
simo ihre 75jährige Gründungsfeier.
Die Basler Knabenmusik wurde im

Jahre 1841 durch den Jugendsestver-
ein ins Leben gerufen, geriet, wjie es
oft bei solchen in der Begeisterungs-
stunde geborenen Einrichtungen der

Fall ist, nach nur zehnjährigem Be-
stehen in Stillstand. 13 Jahre spä-
ter, im Jahre 1864, wurde das Dorn-
röschen wieder aus seinem Schlaf er-
weckt, hat sich unter vielen Schwierig-
keiten und den bekannten, allen Ver-
einen innewohnenden Wechselfallen
weiter entwickelt und behauptet, und
steht heute als kräftiger, starke Baum
im Tonwald da. Den Existenznach-
weis hat die Basler Knabenmusik im
Laufe der Zeit zur Genüg« erbacht.
Ist sie doch nebst einem, wenn auch
bescheidenen Eigenzweck in der Haupt-

sache die Rekrutenschule sür die In-
strumentalmusiken der Stadt Basel,
in der schon in frühester Jugend die
Freude an der Musik und die Liebe
zur Kunst gepflegt wird.

Lord Roseber y legte
unlängst in der ?Times" dar, daß
dasVizekönigtum in Irland abge-

schafft werden müsse, da es weiter
nichts mehr bedeute, als «ine höchst
zwecklos« Sinekure. Aus Dublin
wird der ?Times" nun gemeldet, daß
die Darlegung Roseberrys in Irland
starke Sympathie fände. Der Lord-
leutnant in Irland erhält ein Gehalt
von 20,000 Pfund, wozu noch 5,-
400 Pfund für die B«sireitung seines
Haushaltes kommen. Dieser Haus-
halt besteht aus einer großen Anzahl
offizieller Personen, deren wichtigste
der Kammerherr, der Kontrolleur,
der Waffenwart und 'n Ulster der

Pferdewart ist. In der königlichen
Kapelle amtieren ein Delan, «in Un-
terdekan und eine Anzahl von Kap-
länen. 5000 Pfund werden jährlich
dem Vizekönig zum Unterhalte der
Gärten, der Residenz und d«s Schlos-
ses von Dublin überwiesen. Im

Vizekönigs auf 30,000 Pfund im
Jahre. Für das Gesellfchastsleben
in Dublin bedeutet dabei das Vize-
königtum so gut wie nichts, und
zahlreich« Iren, so sagt der Dubline
Korrespondent oer ?Times", würden

In der Nähe des könig-
lichen Schlosses Cotrotscheni in Ru-
mänien hat ein Brand mehrere hefti-
ge Explosionen verursacht. Der Kö-
nig erschien an der Brandstätte und
leitete persönlich die Löscharbeiten,
die nach zwei Stund«» erfolgreich t<-

Di« für die Errichtung
eines Denkmals zu Ehren des ver-

storbenen Papstes Pius X. eingesetzte
Kommission von Kardinälen hat von
den zahlreich eingereichten Entwllrscn
die Vorlage d«s Bildhauers Astorrie
und des Architekten Di Fausto zur
Ausführung erwählt. Das Denkmal
stellt den Papst dar, wie er sich, nach-
dem er sich vom Heiligen Stuhl erho-

Ausdruck°'des Flehens nach vorn neigt,
gleichsam als biet« «r Gott sein Herz
an, damit der Herr die göttliche Ge-
rechtigkeit mild walten lasse. Das
Denkmal wird in St. Peter seine
Aufstellung finden.

71 Millionen auf 93 Millionen Kr.
nen gestiegen, zeigte also einen Zu-
wachs von nicht weniger als 22 Mil-

in dieser Zeit von 12 Mill. Kr. aus
22 Mill. Kr., also um 83 Prozent.
Gelde; sie hat «ine halbe Million

schlag vorgesehen war, der ohnehin
gegen das Vorjahr schon um 700,-
000 Kr. erhöht ist.

Auf raffinierte Weise

und in Verkehr zu bringen. Aus ei-
ner illustrierten Zeitschrift, die bei
Ausgab« der neuen Fünfmarkscheine
sehr gute Abbildungen davon gebracht
hatte und die er in großer Zahl sich
verschafst«. schnitt der Gauner mit

hen und setzte dann die Falsifikate in

Geschäftshäusern mit Leichtigkeit ab
Als einer der Scheine an die Reichs-

del entdeckt. Die Polizei fahndet
eifrig nach dem Fälscher.

Daß der Krieg ousdem
Gebiet der Jugenderziehung nicht ge-

greifenden Unsitte des Schul-

dem Mittel gegriffen, für Schul-

schulfreien Zeit daselbst untergebracht,

Volksküche gespeist. Im ganzen ist
die Inhaftierung für 5 Wochen beab-

wieder willig die Schule besuchten.
Das Testament des

Großfürsten Konstantin, das wegen

JiUeress« haben. So vermacht der
Großfürst den Fingerring des russi-
schen Dichters Puschkin dem zukünf-
tigen Vuschkin - Museum und, bis zu
dessen Zustandekommen, der kaiserli-
chen Akademie der Wissenschaften,
welcher auch die gesamte Korrespon-

Der englische Forscher
Sir Aurel Stein ist von seiner zwei-

12,(XX) Kilometer.

^ ?M a«i mel^.

So stahl sie in der Villa Gordon
Bennetts, des Besitzers des ?New-

-40,000 Franken, in einer anderen
Villa sieben kostbare Teppiche im

Werte von 45,000 Fr. Bis jetzt

Unlängst gab im briti-
schen Unterhause der Minister des
Innern Zahl der Todesfälle in-

Jm Verlaufe von drei Angriffen zur

40 Kinder, und 600 Personen verletzt.
Im Verlauft der 44 Luftraids wur-

d«n 409 Personen getötet, nämlich
221 Männer, 114 Frauen und 74
Kinder, und 1005 Personen verletzt.
Im Verhältnis zu diesen Zahlen
die Zahl der getöteten und Verwunde-

ring.
Gemäß den statisti-

schen Mitteilungen des Komit««s der
periodischen Kongresse der Minenbe-

duktion des lausenden Jahres auf
469 Mill. Rubel gegenüber 378.50 V
Rubel im vorhergehenden Jahr. Wäh-
rend derselben Periode stieg di« Zahl
der Arbeiter von 150.000 auf Löb-

liche Erhöhung auf, insbesondere im
Monat April. Diese Operationen
belaufen sich auf 2.189.000.000 Ru-
bel gegen 1,671,000.000 Rubel im
vorhergehenden Jahre.

Die schönsten Kasernen,
hat die Türkei. In Konstantinopel
sind es wahre Paläste, die allen For-
derungen der Rechnung tra-
gen und mit allem Komfort ausge-
stattet sind. Wenn die türkische Mi-
litärbehörde eine Kaserne erbauen,
will,' so wählt sie stets einen hochge-
legenen, lustigen Bauplatz aus. Und
so kommt es, daß man schon aus det
Fern«, bevor man Konstantinopel be-
tritt, die Kasernen von Haidar-Pa-
scha, von Pera und andere
die die Aufmerksamkeit eines jeden
Fremden erregen, der zum erstenmal
die türkische Hauptstadt besucht. Dies«
stolzen Bauten sind von Gärten um-
geben, und jeder besitzt eine herrliche
Moschee, weite Höfe und Terrassen.

Der französische Sol-
dat Henry Fleaut hatte, wie aus
Thurgau berichtet wird, am 13. Mai
anläßlich des Empfanges auf Schwei-
zerbodcn beim Grüßen mit dem Käp-
pi sein Geld, das er im Käppi ver-
sorgt hatte, verloren; jetzt ist er wie-
der in den Besitz seines Eigentum«
gelangt. In Einmishofen beobachtete
ein Knabe, wie ein Kuvert aus dem
Fenster eines Jnterniertenzuges flog,

hob es auf und übergab den Funk
d«m dortigen Stationsvorstand, der
sich an das Rote Kreuz wandte, das
die gegenwärtig« Adresse des Solda-
ten ermittelte. Der Briefumschlag
mit dem Inhalt, bestehend aus einer
Fiinfzigfrankennote und einer Fünf-
marknote, wurde dem Mann nach St.
Niklaus bei Zermatt nachgesandt.

In der ?Deutschen
Lustfahrerzeitschrist" schreibt Dr.
Hans Donalis, daß im alten Rom
zur Zeit Neros ein Flugversuch un-
ternommen worden sei. Er stützt
seine Behauptung aus das sechste Buch
des Sueton, Lebensgcschichte von
zwölf Cäsaren, wo es heißt, daß Kai-
ser Nero nach griechischem Muster in
Rom Spiele veranstaltete, bei denen

er förmlich« Schlachten aufführte.
N«ro soll nun unter seinen Gladia-
toren einen Menschen gehalten haben,
dem er befohlen hat, gegen hohen
Lohn einen Flugversuch auszuführen.
Beim ersten Versuch trat gleich die
Katastrophe ein. Dr. Donalis glaubt
aus der Schilderung der Ereignisse
bei Sueton den Schluß ziehen zu kön-
nen, daß der fragliche Flieger sich
wenigstens eine Zeitlang in der Lust
gehalten habe.

Gegenüber einer Be-
hauptung der russischen Zeitung
?Birschewja Wjedomosti" über die
angeblich schwere Lag« gefangener
russischer Priester, welche von den

deutschen und österreichischen Behör-
den zu schweren und erniedrigenden

grausam behandelt würden, betont die
Allgemeine Zeitung",

daß im G«genteil die gefangenen rus-
sischen Priester in Deutschland viel
Freiheit, vertrauensvolle Behandlung,
und Gleichstellung mit den gefangenen

Offizieren in Besoldung und Unter-
kunft genießen und Erlaubnis zn
freiwilliger seelsorgerischer Tätigkeit


